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 x 

 

Beschlussvorschlag:  
 
Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 
 
Der Oberbürgermeister wird beauftragt dafür Sorge zu tragen, dass in allen städtischen Einrichtungen 
die Familienkarte zu vergleichbaren Bedingungen für alle Familienmitglieder zur Verfügung gestellt wird. 
 
Über das Ergebnis der Bemühungen ist die Stadtverordnetenversammlung in ihrer Sitzung am 10. 
September 2008 in Kenntnis zu setzen. 
 
 
 
 
Dr. Hans-Jürgen Scharfenberg 
Fraktionsvorsitzender 
 
 
  Unterschrift Ergebnisse der Vorberatungen  

auf der Rückseite 

  

Entscheidungsergebnis   

Gremium:   Sitzung am:  
   

 einstimmig  mit Stimmen-
 mehrheit 

Ja Nein Enthaltung  überwiesen in den Ausschuss: 

 Lt. Beschlussvorschlag  Beschluss abgelehnt   

 abweichender Beschluss DS Nr.:   Wiedervorlage: 

   
 zurückgestellt  zurückgezogen   

 



Entscheidungsergebnis:  

Gremium:  

Sitzung am:  

Beratungsergebnis:  

 

Gremium:  

Sitzung am:  

Beratungsergebnis:  

 
Finanzielle Auswirkungen?   Ja  Nein 

(Ausführliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne öffentl. 
Förderung), beantragte/bewilligte öffentl. Förderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.) 
 
 

ggf. Folgeblätter beifügen 

 
 
Begründung: 
Mit der Familienkarte soll Eltern mit Kindern der Besuch von städtischen Freizeit- und 
Kultureinrichtungen finanziell erleichtert werden. 
Nachfragen in städtischen Einrichtungen haben ergeben, dass die Familienkarte nur in wenigen 
Einrichtungen angeboten wird. Dort, wo es sie gibt, wird die Zahl der Personen, die eine solche Karte 
nutzen kann, auf 4 beschränkt. Das ist für Familien mit mehr als 2 Kindern wenig hilfreich und 
familienunfreundlich. 
Die vom Nikolaisaal angebotene XXL-Familienkarte ist dabei eine positive Ausnahme. Diese Lösung 
sollte beispielgebend für alle städtischen Einrichtungen sein. 
 
 
 
 
 
 


